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1. PROBLEMSTELLUNG ZUR MEDIALEN
DARSTELLUNG VON SKANDALEN

Skandale erhalten zunehmend mediale Aufmerksamkeit. So ist festzustel-
len, dass die Anprangerung mutmafllicher Normiiberschreitungen in der
Berichterstattung in den vergangenen Jahrzehnten stark zugenommen hat

(IMHOF 2002; KEPPLINGER 1998a). Zudem werden einzelne Vergehen sehr
umfangreich dargestellt und Personen im Mittelpunkt dieser Fille stark
angeprangert. Deutlich wurde dies beispielsweise bei der Berichterstat-
tung um Karl-Theodor zu Guttenberg, Christian Wulff oder Uli Hoenefs.
In solch prominenten Fillen aber auch in kleineren Skandalen iiberschla-
gen sich dabei hiufig die Meldungen mit vermeintlichen Informationen.
Selbst kleinste Details werden zur Schlagzeile, sodass der Umfang und

die Intensitit der Berichterstattung steigen. Lenz Jacobsen (2013), Autor

bei Zeit-Online, beschreibt in einem Kommentar mit dem Titel Hoenefs, die

Hysterie und wir die Masse und die Wucht der Berichterstattung beim Fall

um den ehemaligen FuSballmanager: »Titelseiten, Onlinemedien, Radio,
Fernsehen: Hoenef$ hat tagelang alles dominiert, fast alle anderen The-
men verdringt. [...] Uli HoeneR ist die neueste Sau, die durchs éffentliche

Dorf getrieben wird.«

Neben der grofien Menge der Berichterstattung wird auch die Aufbe-
reitung von Beitrigen teils kritisch beurteilt. In der Forschungsliteratur
zum Skandal werden die Vorverurteilung auf prekirer Faktenlage, die The-
matisierung von Partikulirem und gesellschaftlich Irrelevantem sowie die
starke Dramatisierung als problematisch beschrieben (EISENEGGER 2016;
KEPPLINGER 2012). Sogar die Berichterstatter selbst stofSen sich an der Art
der Darstellung mancher Medieninhalte. So berichtete beispielsweise die
Stiddeutsche Zeitung tiber eine Herabwiirdigung des chemaligen Bayern-Pri-
sidenten in der Presse und stellte die Notwendigkeit derartiger »Hime und
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PROBLEMSTELLUNG ZUR MEDIALEN DARSTELLUNG VON SKANDALEN

Selbstgerechtigkeit« der Medien in Frage (RAMELSBERGER 2014). Sowohl
die Zunahme als auch die Aufbereitung der Berichterstattung im Skandal
werden hiufig auf verinderte technologische und 6konomische Rahmen-
bedingungen und vor allem auf den Wettbewerb um Aufmerksamkeit zu-
riickgefiihrt (u.a. EISENEGGER 2005; IMHOF 2002; PORKSEN/DETEL 2012).

Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen erfahren der Skandal und
dieRolle der Medien im Skandal insbesondere in den vergangenen Jahren
in der wissenschaftlichen Auseinandersetzung national wie auch inter-
national grofSe Aufmerksamkeit (u.a. ALLERN/POLLACK 2012; BOSCH 2011;
BULKOW/PETERSEN 20113; BURKHARDT 2011; ENTMAN 2012; KEPPLINGER
2012; LUDWIG/SCHIERL/SIKORSKI 2016; SIEBERT 2011).

Es wurde unter anderem herausgearbeitet, dass der Art der medialen
Aufbereitung eine ausschlaggebende Bedeutung im Skandal zukommt. Mit
einer Veréffentlichung ordnet eine Redaktion ein Vergehen unweigerlich
ein. Hilt sie die Berichterstattung fiir besonders wichtig, wird die Mel-
dung wahrscheinlich zum Hauptaufmacher des Tages, und Rezipienten
werden eher darauf aufmerksam. Weniger Wichtiges wird dagegen eher
zur Randnotiz. Dariiber hinaus kann das Vergehen als schlimm und der
Normiiberschreiter als gewissenlos beschrieben werden, oder der Sach-
verhalt kann niichtern und ohne starken Bezug zum Normiiberschreiter
dargestellt werden. Auch bei der fiir den Skandal wesentlichen Empo-
rung kann die Darstellung in der Berichterstattung richtungsweisend
sein. Stellen die Medien Emporung dar, suggeriere dies dem Rezipienten,
dass Emporung vorliege (HARTUNG/ESSER 2004: 1048). In Bezug auf die
Inszenierungshoheit der Medien insgesamt geht Thompson (2000: 61)
noch einen Schritt weiter. Er beschreibt Skandale als »mediated events«,
bei denen die Medien einen Skandal mitgestalten.

Die bisherige Forschung zeigt, dass die Darstellung von Skandalfillen
stark variieren kann. Empirische Untersuchungen im Rahmen von Einzel-
fallanalysen (u.a. BURKHARDT 2006; TROTIER 2011) oder der Analyse weniger
Skandalfille (u.a. KEPPLINGER et al. 1993; SIEBERT 2011) weisen auf einen
hochst unterschiedlichen Umgang mit vermeintlichen Normiiberschrei-
tungen hin. Wenige falliibergreifende, quantitativ angelegte Studien zu
Skandalen liefern erste Befunde zur Struktur der Berichterstattung. Diese
Studien beschrinken sich allerdings zumeist auf grofse Kommunikations-
ereignisse (IMHOF 2002) oder ausgewihlte Magazine (OEHMER 2011), die
ebenfalls vorwiegend grofSe Skandale behandeln. Allein die Studie zur Be-
richterstattung iiber regionale Missstinde von Kepplinger, Ehmig und Har-
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tung (2002) analysiert Missstinde und Skandale auf reprisentativer Basis,
fokussiert dabei aber in erster Linie auf die Selektion der Sachverhalte fiir
die Berichterstattung. Auf breiter Basis besteht wenig Grundlagenwissen

tiber Gemeinsamkeiten und Strukturen der Skandalberichterstattung bzw.
der Skandalisierung von Normiiberschreitungen in der Berichterstattung.
Statt gemeinsamen Strukturen wurden in der Forschungsliteratur gerade

die Unterschiede bei der medialen Verhandlung von Normiiberschreitun-
gen betont (ENTMAN 2012: 25; KEPPLINGER 2012: 186).

Mit Blick auf die in der Kommunikationswissenschaft etablierte Nach-
richtenwerttheorie erscheint die unterschiedliche Behandlung von Norm-
tiberschreitungen in der Berichterstattung zunichst verwunderlich. Denn
im Rahmen dieses Ansatzes wird die Art der Berichterstattung, insbeson-
dere der Artikelumfang sowie die Platzierung, iiber den Einzelfall hinweg
gerade mit allgemeinen Merkmalen des dargestellten Ereignisses, soge-
nannten >Nachrichtenfaktorens, in Zusammenhang gebracht. Die grund-
legende Annahme der Nachrichtenwerttheorie lautet: Weist ein Ereignis
bestimmte fiir den Berichterstatter wichtige Nachrichtenfaktoren wie z.B.
>Prominenz<oder>Relevanz<auf, oder schreibt der Berichterstatter einem
Ereignis diese Merkmale zu, hat die Meldung tiber dieses Ereignis fiir den
Berichterstatter hohe Bedeutung und wird demzufolge entsprechend re-
daktionell aufbereitet. Auf Grundlage der Nachrichtenwertforschung lisst
sich die Struktur der Berichterstattung anhand von tibergreifenden, fiir
die Art der Aufbereitung bedeutenden Merkmalen tiber einzelne Sachver-
halte hinweg beschreiben (u.a. EILDERS 1997; KEPPLINGER/BASTIAN 2000;
SCHULZ 1976; STAAB 1990). Fiir den Skandal wire daher zunichst anzuneh-
men, dass Fille mit dhnlich gelagerten Merkmalen auch mit einer dhnli-
chen medialen Darstellung einhergehen sollten.

Die vorliegende Arbeit priift, ob die Skandalberichterstattung insge-
samt, und damit tiber Einzelfille hinweg, einheitliche Strukturen aufweist
und, wenn ja, welche Nachrichtenfaktoren diese bestimmen. Aufgrund des
aufgefiihrten Forschungsdesiderats lautet die forschungsleitende Frage
der vorliegenden Arbeit:

Welche Merkmale zeichnen eine skandalisierende Berichterstattung aus und
wie ist das Auftreten dieser Berichterstattungsstrukturen zu erkldren?

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, Strukturen der Skandalberichterstat-
tung zu ermitteln und zu erkliren. Dazu wird anhand einer umfassenden
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PROBLEMSTELLUNG ZUR MEDIALEN DARSTELLUNG VON SKANDALEN

Inhaltsanalyse ausgewihlter Tageszeitungen untersucht, welche Merkmale

skandalisierende Berichterstattung auszeichnen. Es wird ermittelt, wie

Meldungen iiber Normiiberschreitungen aufbereitet sind und welche Skan-
dalmerkmale intensiv anprangernde und weniger anprangernde Beitrige

aufweisen. Neben der reinen Beschreibung der Berichterstattungsinhalte

istes der Anspruch dieser Arbeit, Erklirungen fiir das Auftreten moglicher
Strukturen zu liefern. Hierzu werden auf Basis des strukturell-individua-
listischen Ansatzes der Berichterstatter und seine Handlungsmotivation

in den Blick genommen. Die Befunde einer Fokusgruppenbefragung und

einer quantifizierten Expertenbefragung liefern dabei Informationen

iiber Einfliisse auf die Skandalberichterstattung sowie tiber die Ziele, die

Berichterstatter mit der Skandalberichterstattung verfolgen.

1.1 Relevanz der Studie fiir Skandal- und
Nachrichtenwertforschung

Befunde zu Merkmalen und Strukturen der Skandalberichterstattung sind
aus mehrerlei Hinsicht von grofSer Relevanz.

In Bezug auf die Skandalforschung ist mit den zu erwartenden Be-
funden ein grundlegender, breiter Blick auf die Berichterstattung iiber
Skandale moglich. Die Befunde zeigen sowohl das Ausmafs als auch die
inhaltliche Struktur der Skandalberichterstattung. Sie dienen dazu,
die Art der Aufbereitung der Berichterstattung auch unabhingig von
prominenten Einzelfillen zu erfassen und bisherige in der Forschung
getroffene Annahmen iiber Eigenschaften der Skandalberichterstat-
tung einzuordnen.

Informationen dariiber, welche Inhalte mit einer besonders intensiven
Anprangerung einhergehen, konnen zudem die MafSstibe verdeutlichen,
die Berichterstatter fiir eine Skandalisierung anlegen. Die Befunde kon-
nen aufzeigen, ob vorwiegend schwere Normbriiche intensiv angepran-
gert werden oder ob Journalisten auch unbedeutende Kleinigkeiten zum
Anlass fiir eine Skandalisierung nehmen. Méchte man eine Bewertung
vornehmen, lisst sich einschitzen, ob die Berichterstatter im Sinne ihrer
gesellschaftlichen Kontrollfunktion die >richtigen< Inhalte, das heifst ge-
zieltausgewihlte Normiiberschreitungen skandalisieren, die als themati-
sierungswiirdig beurteilt werden kénnen, oder ob sie mit dem moglichen
Ziel, Aufmerksamkeit fiir ihr Medium zu erzeugen, breit anprangern.
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Viergliedrige Struktur der vorliegenden Arbeit

Des Weiteren generieren die Befunde fiir die Skandalforschung rele-
vantes Grundlagenwissen. Zukiinftige Studien, die sich auf die Wirkung
von Skandalisierung auf Rezipienten oder auf Berichterstattungssubjekte
beziehen, kénnen auf fundierte Informationen zur Skandalisierung und
auf tatsichlich eingesetzte Mittel der Anprangerung zuriickgreifen.

Neben der Relevanz fiir die Skandalforschung ist die vorliegende Stu-
die fiir die Nachrichtenwertforschung von Bedeutung, da sie einen Beitrag
zur Entwicklung der Nachrichtenwerttheorie leistet. Sie priift die Verall-
gemeinerbarkeit der Nachrichtenfaktoren durch die Analyse der Skandal-
berichterstattung als ein Themenfeld. Zudem werden themenspezifische
Nachrichtenfaktoren fiir den Skandal in die Analyse einbezogen und ihre
Bedeutung in der Berichterstattung bestimmt. Der Ansatz wird damit er-
weitert. Uber die Medieninhalte hinaus wird durch den Bezug zum Kom-
munikator und auf Grundlage der Rational-Choice-Theorie (vgl. Kap. 3)
ein Erklirungsversuch geleistet, warum in der Skandalberichterstattung
bestimmte Nachrichtenfaktoren von besonderer Bedeutung sein konnten.
Diese Erklirungsgrundlage fiir die Bedeutung von Nachrichtenfaktoren
ist in der Nachrichtenwertforschung neu.

1.2 Viergliedrige Struktur der vorliegenden Arbeit

Die vorliegende Arbeit lisst sich mit der thematischen Einfithrung, der
theoretischen Fundierung, den empirischen Befunden und der Diskussion
grob in vier Bereiche gliedern (zur Struktur vgl. Abb. 1). Die Studie beginnt
mit Ausfithrungen zur Skandalthematik, in denen der Skandal anhand
seiner zentralen Merkmale definiert und niher beschrieben wird. Da der
medialen Berichterstattung im Skandal eine bedeutende Rolle zukommt,
wird ihr Einfluss bei der Genese und dem Verlauf eines Skandalfalls be-
riicksichtigt. Es folgt eine Erliuterung der méglichen Auswirkungen der
medialen Skandalisierung. Dabei stehen die Funktionen und Gefahren
der Skandalberichterstattung zur Diskussion, um die Relevanz der vor-
liegenden Arbeit weiter zu verdeutlichen.

In den Kapiteln drei bis sechs wird das theoretische Modell dargestellt,
das der Studie zugrunde liegt. Die theoretische Fundierung beginnt mit
einer knappen makrotheoretischen Einordnung, die den Rahmen fiir die
Entstehung von Medieninhalten beschreibt. Der Berichterstatter als ra-
tional handelnder Akteur steht dabei im Mittelpunkt des Gatekeeping-

19



	9783869622927_ih.pdf
	1.	Problemstellung zur medialen Darstellung von Skandalen
	1.1	Relevanz der Studie für Skandal- und Nachrichtenwertforschung
	1.2	Viergliedrige Struktur der vorliegenden Arbeit

	2.	Thematische Einführung zum Skandal in der Berichterstattung
	2.1	Begriffsbestimmung durch drei Skandalmerkmale
	2.2	Rolle der Medien bei der Entwicklung eines Skandals
	2.3	Bedeutung des Skandals für die Medien
	2.3.1	Mögliche Funktionen des Skandals 
für die Medien
	2.3.2	Ökonomisierung und Skandalberichterstattung

	2.4	Gefahren häufiger Skandalberichterstattung
	2.5	Zwischenfazit

	3.	Akteurstheoretische Rahmung des Gatekeeping-Prozesses
	3.1	Akteure im Mittelpunkt des Gatekeepings
	3.2	Medium als Akteur
	3.3	Gatekeeping als rationales Handeln
	3.4	Zwischenfazit

	4.	Leistung der und Kritik an der Nachrichtenwertforschung
	4.1	Nachrichtenwerttheorie als Modell zur Beschreibung der Berichterstattung
	4.1.1	Einheitliches Analyseprinzip für Nachrichtenfaktoren in der Berichterstattung
	4.1.2	Katalog der Nachrichtenfaktoren
	4.1.3	Medien- und themenabhängige Unterschiede

	4.2	Gestaltende Rolle der Berichterstatter
	4.3	Fehlender Erklärungsgehalt der Nachrichtenwerttheorie
	4.4	Rationales Handeln als Erklärung für Nachrichtenwerte
	4.5	Eingeschränkte Bedeutung der Nachrichtenfaktoren für das Gatekeeping
	4.6	Zwischenfazit

	5.	Nachrichtenfaktoren und ihre Nachrichtenwerte in der Skandalberichterstattung
	5.1	Merkmale der Skandalberichterstattung auf Basis inhaltsanalytischer Skandalforschung
	5.1.1	Katalog skandalspezifischer Nachrichtenfaktoren
	5.1.2	Gestaltungsmerkmale der Skandalisierung
	5.1.3	Studienübergreifende Befunde zu Merkmalen des Skandals

	5.2	Funktionen der Skandalberichterstattung und Nachrichtenwerte
	5.3	Zwischenfazit

	6.	Zusammenfassung und Forschungsfragen
	6.1	Nachrichtenfaktoren im Gatekeeping und in der Berichterstattung
	6.2	Fokus auf grundlegender Analyse
	6.3	Forschungsfragen zu Inhalten, Motiven und deren Bezüge zueinander

	7.	Anlage und Durchführung der Untersuchung
	7.1	Untersuchungsdesign mit drei Teilstudien
	7.2	Tageszeitungen und ihre Produzenten als Analyseobjekte
	7.3	Erste Teilstudie: Fokusgruppe mit ausgewählten Zeitungsjournalisten
	7.4	Zweite Teilstudie: Inhaltsanalytische Untersuchung typischer Vertreter des Zeitungsmarktes
	7.5	Dritte Teilstudie: Quantifizierte Befragung von Experten

	8.	Nachrichtenfaktoren, Motive und Annahmen als Ergebnisse der Gruppendiskussion
	8.1	Aussagen der Diskussionsteilnehmer
	8.2	Fazit in Form von weiteren Variablen und ersten Annahmen

	9.	Merkmale und Strukturen der Skandalisierung als Befunde der Inhaltsanalyse
	9.1	Merkmale der Skandalberichterstattung
	9.2	Strukturmerkmale der intensiven Skandalisierung
	9.3	Bedeutung des Skandalfalls an sich
	9.4	Medienspezifische Unterschiede

	10.	Motive und Funktionen der Skandalberichterstattung als Befunde der Befragung
	10.1	Bewertung der Motive für die Skandalberichterstattung
	10.2	Motivcluster als Funktionen der Skandalberichterstattung
	10.3	Medienspezifische Unterschiede

	11.	Diskussion der Befunde
	11.1	Beschreibung der Skandalberichterstattung und ihrer Struktur
	11.2	Motive der Berichterstatter im Skandal
	11.3	Erste Einschätzung zum 
Erklärungsansatz
	11.4	Limitationen der Studie

	12.	Fazit zur Leistung der Studie
	Literatur
	Anhang
	Abbildung 1
Viergliedrige Struktur der vorliegenden Arbeit
	Abbildung 2
Prozess der medialen Skandalisierung
	Abbildung 3
Sensationsträchtige Aufmacher zum Urteil gegen 
Uli Hoeneß in und außerhalb von Boulevardmedien
	Abbildung 4
Prozess des Gatekeepings
	Abbildung 5
Modell für das Gatekeeping nach dem Prinzip des 
rationalen Handelns
	Abbildung 6
Zwei-Komponenten-Modell der Nachrichtenwerttheorie nach Kepplinger
	Abbildung 7
Grundschema der analytisch-nomologischen Erklärung nach Esser
	Abbildung 8
Entwurf zur Erklärung von Strukturmerkmalen der Berichterstattung
	Abbildung 9
Nachrichtenfaktoren mit Nachrichtenwert beim rational handelnden Berichterstatter
	Abbildung 10
Modell für das Gatekeeping in der Skandalberichterstattung
	Abbildung 11
Untersuchungsdesign der vorliegenden Arbeit
	Abbildung 12
Hierarchisch angelegte Analyseebenen der vorliegenden Untersuchung
	Abbildung 13
Anzahl der Artikel in den 139 aufgegriffenen potenziellen Skandalfällen in der Grundgesamtheit (n = 3.328)
	Abbildung 14
Anzahl der Artikel in den 32 Skandalfällen der Stichprobe (n=771)
	Abbildung 15
Verteilung von Umfang und Platzierung der Artikel und der Ankündigungsbeiträge sowie der Intensität der Anprangerung in Artikeln der Skandalberichterstattung
	Abbildung 16
Durchschnittliche Ausprägung der allgemeinen Nachrichtenfaktoren (Skala:1 - 5)
	Abbildung 17
Verteilung ausgewählter Variablen zum Normüberschreiter und zur Normüberschreitung
	Abbildung 18
Verteilung des Umfangs von Artikeln und Ankündigungen, die einen Skandalfall zentral behandelten oder ankündigten, differenziert nach Medien (n = 532)
	Abbildung 19
Verteilung der Platzierung von Artikeln und Ankündigungen, die einen Skandalfall zentral behandelten oder ankündigten, differenziert nach Medien (n = 532)
	Abbildung 20
Verteilung des Anprangerungsgrades von Artikeln, die einen Skandalfall zentral behandelten, differenziert nach Medien (n = 498)
	Abbildung 21
Anteil der Zustimmung zu den Motivitems auf die Aussage: »Unser Medium verfolgt bei bzw. mit der Berichterstattung über eine Normüberschreitung das Ziel, ...« (n = 108)
	Abbildung 22
Dendrogramm mit Ward-Verknüpfung zur Clusterung der Motive: Kombination skalierter Abstands-Cluster als Output der Clusteranalyse über Variablen (n = 108)
	Tabelle 1
Annahmen der engen und weiten Version der Theorie rationalen Handelns
	Tabelle 2
Zentrale Studien der Nachrichtenwertforschung, die Nachrichtenfaktoren und Nachrichtenwerte der Berichterstattung erfassen, im Überblick
	Tabelle 3
Übersicht bisher in der Berichterstattung erhobener Nachrichtenfaktoren
	Tabelle 4
Übersicht vorwiegend quantitativer Inhaltsanalysen zur Skandalberichterstattung
	Tabelle 5
Übersicht skandalspezifischer Nachrichtenfaktoren als mögliche Strukturmerkmale einer Skandalisierung 
	Tabelle 6
Gestaltungsmerkmale zur Erfassung der Intensität der Anprangerung 
	Tabelle 7
Nachrichtenfaktoren, denen Berichterstatter bei entsprechenden Motiven Bedeutung zuweisen müssten
	Tabelle 8
Art der Schichtung der Stichprobe auf Basis von Skandalfällen
	Tabelle 9
Erhobene Gestaltungsmerkmale in Bezug auf die formale Darstellung und auf die Indikatoren der Anprangerung in der Berichterstattung
	Tabelle 10
Allgemeine und skandalspezifische Nachrichtenfaktoren in der Erhebung
	Tabelle 11
Motivitems in der quantifizierten Expertenbefragung, die auf einer Skala von »trifft voll und ganz zu« bis »trifft überhaupt nicht zu« bewertet werden konnten
	Tabelle 12
Ausführlichkeit, mit der die 771 Artikel in der Stichprobe das Geschehen im jeweiligen Skandalfall behandeln
	Tabelle 13
Auftreten der Merkmale anprangernder Berichterstattung in Artikeln, die eine Normüberschreitung zentral thematisierten
	Tabelle 14
Häufigkeit des Auftretens der Nachrichtenfaktoren in mindestens geringer und mindestens hoher Intensität in Artikeln bzw. bei Normüberschreitungen (Anzahl jeweils ausgewiesen) sowie in Skandalfällen (n=32)
	Tabelle 15
Vorkommen skandalspezifischer Nachrichtenfaktoren mit binärer Ausprägung auf Ebene des Artikels (Anzahl jeweils ausgewiesen) und auf Ebene des Skandalfalls (n = 32)
	Tabelle 16
Ausprägung der skandalspezifischen Nachrichtenfaktoren, die auf einer Ordinalskala (1 - 5) mit zwei Polen erhoben wurden, und ihre neutrale Ausprägung somit in der Mitte aufwiesen
	Tabelle 17
Nachrichtenfaktoren, die Strukturmerkmale eines großen Artikelumfangs darstellen
	Tabelle 18
Nachrichtenfaktoren, die Strukturmerkmale prominent platzierter Artikel darstellen
	Tabelle 19
Nachrichtenfaktoren, die Strukturmerkmale von Artikeln mit hohem Anprangerungsgrad darstellen
	Tabelle 20
Nachrichtenfaktoren, die Strukturmerkmale intensiver Skandalisierung darstellen, im Überblick
	Tabelle 21
Korrelationen zwischen den beobachteten und vorhergesagten Werten der jeweils abhängigen Variable zur Darstellung der Modellgüte
	Tabelle 22
Nullmodelle der Mehrebenenanalysen für den Artikelumfang, für die Platzierung und für den Anprangerungsgrad
	Tabelle 23
Rangfolge der Nachrichtenfaktoren, die Strukturmerkmale eines großen Artikelumfangs darstellen, differenziert nach Medien (Datenquellen in Anhang 5)
	Tabelle 24
Rangfolge der Nachrichtenfaktoren, die Strukturmerkmale einer guten Platzierung darstellen, differenziert nach Medien (Datenquellen in Anhang 6)
	Tabelle 25
Rangfolge der Nachrichtenfaktoren, die Strukturmerkmale eines hohen Anprangerungsgrades darstellen, differenziert nach Medien (Datenquellen in Anhang 7)
	Tabelle 26
Zuordnung der Motivitems zu den in Abbildung 22 dargestellten Clustern
	Tabelle 27
Durchschnittliche Bewertung der drei Motivcluster sowie ihre Korrelation untereinander (n = 108)
	Tabelle 28
Durchschnittliche Bewertung der drei Motivcluster differenziert nach Medienarten (n=90)


